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Lernleistung steigern 

Tageslichtkonzept für 
Grundschule in Niedersachsen 

untersuchungen zeigen: In Schulen, die mit einem ausreichend hohen Tageslichtanteil versorgt sind, 
verbessert sich die Konzentration. Architekten haben aber nur selten die Möglichkeit, von Anfang an 
die Nutzu ng des Tageslichts optimal zu planen -anders war dies bei dieser Grundschule in Clen.ze. 
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Die energeti sche Überprüfung der Astr id ­
Lindgren -Schule im niedersächs ischen 

Clenze ergab, dass die San ierung d ie glei­

chen Kosten wie ein Neubau verursachen 
würde. Schnell war klar: Es wi rd neu ge­
baut. Neben dem Verzicht auf feste Klas­
senräume - nun durch Lern landschaften 

ersetzt - lag der Fokus auf einem ausge­

wogenen Tages- und Kunst lichtkonzept. 
Für die Um setzung beauftragten die Ver­

antwortlichen das Team von Peter Andres 

Lichtplanung in Hamburg. 

Über die Normwerte hinaus 
Lichtplanerin Kat ja Schieb ler ist im Büro 

Andres auf d ie Planung der Integrat ion 

zwischen Tages licht und Kunstlicht spez i­

ali siert. Sie erläutert : "Das neue Lernkon­
zept löste die starre Sitzordnu ng auf und 

die kla ss ische Tafel w ird mit einer Vielza hl 

von Unterrichtsmed ien ergänzt, die spez i­

fische Anforderu ngen an die Be leuchtung 

stellen. Wir sind auf diese versch iedenen 

Lernsituationen ein gegangen und konn­

ten so jederzeit optima l beleuchtete Lern­

plätze schaffen." Für Klassenräume emp­
fiehlt die DIN EN 12464-1 eine Beleuch­

tungsstärke von 300 Lux. Laut Sch ieb ler 

sollte dieser Normwert aber als absoluter 

Mindest wert beispielsweise in den Mor­

gen- und Abend stunden ve rstanden wer-

Die Lampen in der Schule sind als Schwarm 
angeordnet. 
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Beim Neubau der Astrid-Lindgren-Schule legten die Verantwortlichen Wert auf ein 
durchdachtes Tageslichtkonzept. 

den. Tagsüber or ient ieren sich die Li cht­

planer am natürliche n Tages lichtver lauf, 

über d ie Mittagszeit so ll en mindestens 

1.000 Lu x in der Mischung aus Kunst- und 

Tageslicht erre icht werde n, um der bio­

logischen Wirksamkeit Rechnung zu tra­

gen . Dafür optimierten die Li chtp laner die 

Tageslichtsituation im Gebäude und setz­

ten die geplante Dreifach-Verglasung der 

Fenster nur noch an der Nordfassade um. 

Sonnensimulation für 
besseres licht im Klassenzimmer 
"Fü r uns ist ei ne Tageslichtuntersuchung 
unerlässlich", beschreibt Arne Hül smann, 

der im Büro Andres auf Tages lichtplanun­

gen spez iali siert ist, das Vorgehen se in es 

Teams. Zum Einsatz kommt dabei ein 

künst licher Himmel, mit dem sich der Son­

nenlauf an jedem belieb igen Ort der Erde 

simulieren lässt. Mehr als 1.000 Leucht­

stofflampen mit Tageslichtqualität ste llen 

das diffuse Licht des Himmelsgewölbes 
dar. Die künstliche Sonne und eine in den 

Boden integrierte Drehbühne ermöglichen 

d ie automatisch gesteuerte Sonnensimu ­

lat ion. Auf Grundl age dieser Untersuchung 
entwickelte das Team von Peter Andres 

Lichtplanung ein Kunstlichtkonzept, be i 

dem auf die unterschiedlichen Tageslicht­

situ ationen im Raum Rücksicht genom­

men wurde. Als Ergebnis ordneten die Pla­

ner die Leuchten in einer Schwarmstruktur 

,an, die sich an den Ste llen, an denen das 

Tageslicht weniger Einfluss auf den Raum 
nimmt, verd ichtet. An den Fensterfronten, 

an denen das natürliche Licht vorherrscht, 

löst sie sich dagegen langsam w ieder auf. 

Als Designe lement modifizierten 

d ie Lichtplaner die gewäh lten Standard­

leuchten: Die sehr einfache Formgebung 

des Li chtkörpers ergä'nzten sie durch ein 

kostengünstiges Designelement, einen 

dyna misch geformten fa rbigen Holzra h­

men, und drehten dieses in versch iedene 

Richtungen. So sollen die Anmutung eines 

Schwarms unterstützt und das Li cht fa r­

big an die Decke reflektiert werden . "Dies 
gibt dem Li chtkonzept noch eine weitere 

gesta lterische und funktiona le Ebene, da 

j ede Lernlandschaft ihre eigene Form, Far­

be und Anmutung bekommt und so dem 

Schü ler bei der Orientierung hilft", sagt 

Kat j a Sch iebler. M it dem Projekt bewerben 

sich die Li chtp laner um den Deutschen 

Lichtdes ign-Preis 2019, der auf die zuneh­

mende Bedeutung des Lichtdes igns in der 

Architektur aufmerksam machen so ll . 


